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ass der Haussegen im Gohliser 
Schlösschen schief hängt, weiß 

man nicht erst aus der medialen Be-
richterstattung über das Gohliser 
Kleinod. Zwischen dem Freundes-
kreis, dem die Stadt 2005 die Betrei-
bung der Schlossanlage übertragen 
hatte, und dem Restaurant im Haus 
herrscht Funkstille. 

Umso erfreuter waren wir, als das 
Kulturamt für Mittwoch, den 29. Ja-
nuar, zu einer Gesprächsrunde einlud. 
Akteure aus dem Stadtteil sowie aus 
der Kunst- und Kulturszene erhielten 
die Möglichkeit, ihre Wünsche, Ideen 
und Vorschläge einzubringen. Die-
se sollen in eine Potenzialanalyse 
einfließen, auf deren Grundlage die 
Stadt dann die Betreibung des Gohli-
ser Schlösschens zum 1. Januar 2021 
neu ausschreiben wird. Die geladenen 
Akteure waren daher gefragt, in den 
Themenbereichen „Veranstaltungsfor-
mate“, „Museale Nutzung“ und „Ein-
bindung lokaler Akteure“ Vorschläge 
zu machen. 

Mehrheitlich waren sich die An-
wesenden einig, dass das Gohliser 
Schlösschen einer breiteren Nutzung 
zugeführt werden solle, welche der 
guten Verankerung im Stadtteil und 
der architektonischen Besonderheit 

des Objekts entspräche. Dabei reich-
ten die Ideen von Tagungen und Se-
minaren über Kammerkonzerte und 
Theateraufführungen bis zur erneuten 
Nutzung für Trauungen. Dieser Mix 

soll sich auch im Spektrum der Ak-
teure widerspiegeln, die das Gohliser 
Schlösschen zukünftig für ihre Arbeit 
nutzen. Dabei wurde betont, dass an 
das historische Erbe des Gebäudes als 
Treffpunkt für bürgerliche Freigeister 
angeknüpft werden soll.

Der Bürgerverein selbst hat zur 
musealen Nutzung konkrete Vorstel-
lungen: Bisher gibt es keine Ausstel-
lung über die Gohliser Ortsgeschichte. 
Das Gohliser Schlösschen wurde 1756 
von einem wohlhabenden und kunst-
sinnigen Leipziger Bürger auf dem 

Debatte

Viele Ideen fürs Gohliser Schlösschen – 
aber zu wenig Zeit!

VON TINO BUCKSCH, URSULA HEIN UND WOLFGANG LEYN

Lehen seiner Ehefrau im damaligen 
Bauerndorf errichtet. Ein späterer 
Besitzer, der Leipziger Geschichtspro-
fessor und Universitätsrektor Johann 
Gottlob Böhme, stiftete gemeinsam 
mit seiner Ehefrau Geld für die Goh-
liser Schule und den Betsaal auf dem 
Anger, ließ die Dorfstraße (die heutige 
Menckestraße) pflastern und 1777 ei-
nen Spazierweg durch das Rosental 
von Leipzig nach Gohlis anlegen. So 
wurde das Dorf zu einem der belieb-

testen „Vergnügungsörter“ vor den 
Toren der Stadt. Alt und Jung, Reich 
und Arm pilgerten nun zu den beiden 
Schenken, die weithin berühmt waren 
für leckeren Kuchen und schmack-
haftes Bier. Auf der Gohliser Mühlin-
sel gab es einen kleinen Park, nebenan 
ein Flussbad. Wer es sich leisten konn-
te, mietete sich in der warmen Jahres-
zeit auf einem Bauernhof ein oder ließ 
sich ein Sommerhaus bauen. 1785 war 
Friedrich Schiller für mehrere Monate 
zu Gast in Gohlis und verkehrte auch 

Voller Saal beim SchlösschenCamp am 29. Januar

D

Fortsetzung auf Seite 4



2    	     GOHLIS FORUM  2/2020
Zusammengestellt von Wolfgang Leyn, Kontaktadressen unter: gohlis.info/kulturkalender/

Gohliser Kulturkalender 1
März/April – Ausgewählte Termine (Fortsetzung auf Seite 15)

Sa, 7. März | 20 Uhr 
Mediencampus Villa 
Ida  CAMPUS JAZZ: Zum 
Blind Date on Stage hat 
sich Werner Neumann, 
Gitarren-Professor an der 
HMT, zwei ebenso versier-
te wie namhafte Mitspieler 
eingeladen: Rudi Engel 
(b) und Eric Schaefer (dr). 
Engel wurde bekannt als 
Mitglied des europäischen 
Quartetts von Ernie Watts, 
Schaefer vor allem durch 
die Mitwirkung im Michael 
Wollny Trio. 

So, 8. März | 15 Uhr 
Gohliser Schlösschen
LESELUST IM SCHLÖS-
SCHEN: „Ich mach ein 
Lied aus Stille“. Zum 90. 
Geburtstag von Eva Stritt-
matter mit Sibylle Kuhne, 
künstlerisches Wort.

Fr, 13. März | 19 Uhr
De la Noix  
„Dram 'n' Pint“ - Irish Folk 
mit Jörg Bergner und Ivo 
Spacek. Dazu Whiskey-Ver-
kostung. 

Sa, 14. März | 20 Uhr 
Kallenbach 
„Oh, wenn ich mich doch 
selbst in dieses Couvert 
legen könnte....“. Die 
schönsten Liebesbriefe aus 
acht Jahrhunderten. Mit 
Lars Jung (künstlerisches 
Wort), Cornelia Schumann 
(Viola) und  Thomas Mahn 
(Tasten).

So, 22. März | 15 Uhr
Gohliser Schlösschen 
OPER IM SCHLÖS-
SCHEN: „Frauenliebe und 
-leben“. Streifzug durch die 
Operngeschichte mit ihren 
Protagonistinnen, starke 
Frauen im Spiegel der 
Opern von Mozart, Rossini, 
Berlioz, Verdi, Flotow, 
Delibes, Bizet, Puccini, 
Nicolai u.a. Mit Livia Sei-
del, Sopran; Reba Evans, 

Mezzosopran (beide Oper 
Leipzig), Graham Welsh, 
Klavier

So, 22. März | 16 Uhr 
Budde-Haus 
FAMILIENZEIT: „Der 
falsche Prinz“. Komö-
diantisches Schauspiel 
nach einem Märchen von 
Wilhelm Hauff mit dem 
Theater die waldfee.

Mi, 25. März | 19.30 Uhr 
Budde-Haus 
PHILOSOPHISCHER 
SALON: Klugheit (Hal-
tungen & Tugenden I). 
Impuls und Gespräch mit 
Dr. Jirko Krauß.

Fr, 27. März | 19 Uhr
Schillerhaus 
Adelbert von Chamisso: 
„Peter Schlemihls wun-
dersame Geschichte“. 
Papiertheater mit Liedern 
zur Hakenharfe mit Ulrike 
Richter (Premiere).

Fr, 27. März |20 Uhr
Werkcafé im 
Kulturhof Gohlis 
KLEZMER WITH FRI-
ENDS: Tantshoyz. Live-
Klezmerabend zum Mit-
tanzen mit Tantsmayste-
rin Sayumi Yoshida.

Sa, 28. März | 19 Uhr
Schillerhaus 
Adelbert von Chamisso: 
„Peter Schlemihls wun-
dersame Geschichte“. 
Papiertheater  mit Liedern 
zur Hakenharfe mit Ulrike 
Richter.

So, 29. März | 11 Uhr
Schillerhaus  
„Zwischen Sinnenglück 
und Seelenfrieden“. Schil-
lers Verhältnis zu Frauen. 
Vortrag von Christine 
Theml mit Iris Geisler 
(Jena).

So, 29. März | 15 Uhr
Gohliser Schlösschen 
231. BÜRGERKONZERT: 
„Mozarts Erbe“. Das 
Leipziger Klavierquartett 
(René Bogner, Violine; 
Matthias Weise, Viola; 
Henriette-Luise Neubert, 
Violoncello; Stefan Burk-
hardt, Klavier) spielt Werke 
von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Frank Bridge und 
Charles Lefèbvre. 

So, 29. März | 16 Uhr
Budde-Haus  
FAMILIENZEIT: „Mein 
Freund das Krokodil“. Ein 
Puppenspiel für Kinder ab 
4 mit dem Puppentheater 
Figuro.
 
So, 29. März | 17 Uhr
Michaeliskirche  
Großes Passionskonzert 
der Friedenskantorei: 
Johann Sebastian Bach: 
Johannespassion BWV 
245, mit Teresa Suschke, 
Sopran; Anna Michel-
sen, Alt,; Falk Hoffmann, 
Tenor; Thomas Oertel-Gor-
manns, Bass (Christus-
worte); Felix Plock, Bass 
(Arien); Friedenskantorei 
Leipzig, Gohliser Kam-
merorchester, Leitung: 
Veit-Stephan Budig.

Mi, 1. April | 15 Uhr
Schillerhaus  
„Wem’s zu wohl ist, der 
geht nach Gohlis“. Schillers 
Aufenthalt in Gohlis 1785. 
Kostenfreie Führung zum 
eintrittsfreien Mittwoch.

Mi, 1. April | 18 Uhr
Budde-Haus 
MA(H)L FEIERN – 
SPEISEN FÜR LEIB UND 
SEELE: Religionsgemein-
schaften im Leipziger 
Norden laden ein zum in-
terreligiösen Abendessen. 
Geboten werden Speisen 
aus unterschiedlichen 
Kulturkreisen, Geschichten 

über Essen und Religion 
und Musik. Eine Veran-
staltung der Initiative 
Weltoffenes Gohlis.

Sa, 4. April | 19.30 Uhr
Mediencampus Villa Ida
BLÜTHNER CLASSICS 
mit Eliane Reyes. Die 
belgische Solopianistin 
und Professorin an den 
Konservatorien von Brüs-
sel und Paris setzt sich in 
ihrem neuen Programm 
mit der klassischen Musik 
Südamerikas auseinander 
– von Kuba über Argenti-
nien bis nach Brasilien mit 
Werken von Ignacio Cer-
vantes, Ernesto Nazareth 
und Heitor Villa-Lobos. 

So, 5. April | 11 Uhr
Schillerhaus  „
Ein Sonntagmorgen bei 
Oma Schneider“. Sze-
nische  Führung mit Schü-
lern des Friedrich-Schil-
ler-Gymnasiums, Leitung: 
Hildburg Barth.
So, 5. April | 11 Uhr
Kallenbach 
„OSTER-ZAUBER“ für 
Kinder ab 3 Jahre; mit 
Marion Quitz.

So, 5. April | 13–17 Uhr
Budde-Haus 
9. GOHLISER KUNST-
MARKT: KuK Gohlis e.V. 
lädt ein – Leipziger Künst-
ler zeigen Grafiken, Bil-
der, Skulpturen, Keramik, 
Porzellan u.v.m. Auf große 
und kleine Zuschauer 
warten außerdem Musik, 
Lesungen, Osterbasteleien 
und Puppenspiel. Das 
Theater im Globus zeigt  
um 15 Uhr das Märchen 
„Froschkönig“. 

Mi, 15. April | 20 Uhr
Budde-Haus  
KLEZMER WITH FRI-
ENDS: Duo Azind
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Auf die Berge will ich steigen

Liebe Leserin, lieber Leser,

während dieser Text entsteht, befinden wir uns im Bode-
tal, das Rauschen des Flüsschens direkt vor dem Fenster. 
Schon morgen soll dann das neue Gohlis Forum in den 
Druck gehen – die moderne Technik macht es möglich. 

Uns zieht es in den Ferien häufig in die Berge. Wir 
mögen die Aussicht und den Überblick, die frische 
Luft pustet den Geist frei von den Alltagsgedanken und 
macht Platz für neue Ideen. Aber auch bei uns kann man 
mancherorts hoch hinaus und unseren Stadtteil in sei-
ner Gänze betrachten. Sei es in der Natur, wie auf dem 
Rosentalturm und dem Nahleberg (dem ehemaligen 
Schuttberg zwischen Elster und Nahle) oder auf einem 
der Kirchtürme, wo es gelegentlich die Möglichkeit einer 
Turmbesteigung gibt. 

Einen wahrlich seltenen Rundumblick, nämlich den 
vom Turm der Friedrich-Schiller-Schule, konnte man 
am 1. Februar beim Tag der Offenen Tür erhaschen. An 
diesem Tag hatte auch der Bürgerverein die Gelegen-
heit, mit einem Stand vor Ort über seine Aktivitäten im 
Stadtteil zu informieren und sich natürlich mit den zahl-
reichen Bürgerinnen und Bürgern auszutauschen. 

Haben Sie in unserer letzten Ausgabe die neue Ru-
brik „Gastro-Kritik“ entdeckt? Die Redaktion erreichte 
diesbezüglich weniger erbauliches Feedback. Natürlich 
nehmen wir uns dieses zu Herzen und haben daher ange-
regt, dass Autor und Gastronom sich einmal ins Beneh-
men setzen.

Nachdem es mit dem Rodeln auf der Erbse in die-
sem Winter noch nicht geklappt hat, sind wir auch mit 
der Hoffnung in den Harz gefahren, wenigstens dort 
etwas Schnee aufzustöbern. Leider treibt auch hier der 
Klimawandel sprichwörtlich wilde Blüten. Lediglich 
in höheren Lagen lässt sich wohl noch eine traurige, 
schmutzige Rest-Schneelache finden - und das mitten im 
Februar! Es zeigt sich deutlich, dass der Klimawandel ein 
ernst zu nehmendes, reales Problem ist. Das hat auch un-
ser Leipziger Stadtrat erkannt und am 30. Oktober 2019 
den Klimanotstand für die Stadt ausgerufen. Damit hat 
die Stadtverwaltung nun etwa den Auftrag, alle kom-
munalen Vorhaben hinsichtlich des Klimaschutzes zu 

Editorial

prüfen, damit das Leben in Leipzig bis 2050 klimaneutral 
gestaltet werden kann. Einen kleinen Beitrag zum ak-
tiven Umweltschutz leisten wir auch in diesem Frühjahr 
wieder durch die Beteiligung an der Aktion „Leipziger 
Frühjahrsputz“ (s. Termine, S. 20). Darüberhinaus gibt 
es derzeit Überlegungen im Bürgerverein, eine Arbeits-
gemeinschaft zu gründen, die sich mit dem Themenkom-
plex Umwelt befasst – natürlich mit dem Fokus auf un-
seren schönen Stadtteil! Vielleicht haben Sie ja Interesse, 
sich mit Ideen und Tatkraft dabei einzubringen? Dann 
kontaktieren Sie uns gerne über die bekannten Kanäle (s. 
Impressum, S. 20).

Wir freuen uns, Sie auch in dieser Ausgabe des Goh-
lis Forums wieder über das Geschehen in unserem Stadt-
teil informieren zu können. Ein besonderes Highlight im 
März ist wie immer die Leipziger Buchmesse, die auch 
das kulturelle Leben in Gohlis bereichern wird. Eine Aus-
wahl an Leseorten finden Sie auf den Seiten 10 und 11.

Wie Sie wissen, ist das das friedvolle Miteinander 
der Religionen und Kulturen ein besonderes Anliegen 
des Bürgervereins Gohlis. Daher beteiligen wir uns auch 
in diesem Jahr wieder mit einer Diskussionsveranstal-
tung an den Internationalen Wochen gegen Rassismus (s. 
S. 17) und an dem inzwischen 3. Interkulturellen Abend-
essen für den Leipziger Norden (s. S. 20).

In jedem Fall wünschen wir Ihnen viel Freude beim 
Lesen und hoffen, Sie bei der einen oder anderen Veran-
staltung zu sehen.                            Agnes & Peter Niemann

Unser Bürgerverein zu Gast in der Schillerschule: 
Tino Bucksch, Christina März und Peter Niemann 
nebst Nachwuchs (v.l.n.r.)
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Oh, Lucia, schenke mir dein Lächeln
VON IRMGARD GRUNER

im Schlösschen, das zu dieser Zeit ein 
„Musenhof“ war. Die Entwicklung 
des Barockschlösschens, des Gartens 
und des Dorfes ist eng miteinander 
verknüpft. Erzählen lässt sich über Ar-
chitektur, Kultur- und Lokalgeschich-
te. Für eine solche Ausstellung gäbe es 
keinen besseren Platz als das Gohliser 
Schlösschen. 

Als Bürgerverein möchten wir 
daher mit Unterstützung des Stadtge-
schichtlichen Museums, des Leipziger 
Stadtarchivs und des Schlösschen-Be-
treibers eine kleine Dauerausstel-
lung gestalten, ergänzt durch diverse 
Wechselausstellungen. Konkrete Vor-
schläge dafür gibt es bereits. Als Ziel-
publikum sehen wir Schüler der Goh-
liser Schulen, geschichtsinteressierte 
Leipziger sowie Touristen im Rahmen 

der Führungen durch das Gohliser 
Schlösschen und das nahegelegene 
Schillerhaus mit dem Dorfmodell von 
Gohlis im 18. Jahrhundert. 

Wie geht es nun weiter? Bis zum 
31. März 2020 soll die erwähnte Po-
tenzialanalyse vorliegen. Dann wer-
den die Ergebnisse in den Gremien 
des Stadtrates diskutiert und in die 
Ausschreibung für den künftigen 
Betrieb einfließen.  Am 30. Septem-
ber 2020 läuft der Interimsvertrag 
mit dem aktuellen Betreiber, dem 
Freundeskreis Gohliser Schlös-
schen e.V., aus. Bis zum Jahresende 
will die Stadt Reparatur- und Re-
staurierungsmaßnahmen am und 
im Schloss vornehmen. Danach soll 
das Schlösschen am 1. Januar 2021 
wiedereröffnet werden. 

Nach Auffassung des Bürgervereins 
steht dieser mit der heißen Nadel ge-
strickte Zeitplan im Widerspruch zu 
dem riesigen Blumenstrauß an Ideen 
und Wünschen für die künftige Nut-
zung des Schlösschens, wie sie beim 
Treffen am 29. Januar zusammenge-
tragen wurden. Glaubt man im Kul-
turamt wirklich, in der Kürze der 
Zeit alle Probleme lösen zu können, 
um zu einem tragfähigen und nach-
haltigen Betriebskonzept zu kom-
men? Der Bürgerverein ist hier skep-
tisch. Wichtig ist in unseren Augen, 
dass das Gohliser Schlösschen Ende 
2020 nicht in einen Dornröschen-
schlaf verfallen darf. Wir werden die 
weitere Entwicklung aufmerksam 
verfolgen und zu gegebener Zeit im 
Gohlis Forum berichten.

nfang Dezember fragte mich 
Herr Bucksch, ob ich jemanden 

wüsste, dem Kinder der Erich-Käst-
ner-Schule in der Adventszeit einige 
Lieder vorsingen könnten. Ich war 
erstaunt, dass es so etwas Schönes 
noch gibt. Mir fielen spontan zwei 
Menschen ein, die sich darüber freu-
en würden:

Ein alter Herr, der im selben 
Haus wie ich wohnt, und der schon 
länger nicht mehr aus der Wohnung 
kommt und Frau G. Krug aus unserer 
Sportgruppe, die in ihrer Wohnung 
in der Hölderlinstraße gestürzt war 
und sich zwei Rippen gebrochen hat-
te. Wir verabredeten zwei Termine, 
ich informierte die Betroffenen und 
ich war gespannt, wie die Sache ab-
laufen würde. Zur fraglichen Zeit, 
überpünktlich, sah ich ein Trupp 
Mädchen in Begleitung zweier Er-
wachsener die Straße entlangkom-
men und nach unserer Hausnummer 

Ausschau halten. Ich winkte ihnen zu, 
wir begrüßten uns und begaben uns 
in den 3. Stock, wo der alte Herr, seine 
Frau und der Sohn bereits warteten. 
Die Mädchen, 2. und 3. Klasse, pos-
tierten sich auf der Treppe und Herr 
Hiersemann, stellv. Direkter der Er-
ich-Kästner-Schule, kauerte sich mit 
der Gitarre auf das Treppenpodest, 
gab den Ton an und los ging das kleine 
Konzert. Gut eine halbe Stunde lang 
erfreuten uns die etwas 10 Kinder 
mit Weihnachtsliedern, bekannten 
aber auch nicht bekannten, darunter 
einem Lied aus Frankreich, in Franzö-
sisch gesungen und einem spanischen 
Weihnachtslied. Alle Kinder konnten 
den Text auswendig und sangen flei-
ßig mit. 2, 3 hampelten etwas herum 
aber es war eine helle Freunde, ihnen 
zuzuhören und zuzusehen.

„Oh, Lucia, schenke mir dein Lä-
cheln, es leuchtet, wenn du lachst…“ 
erklang es hell in den Hausflur.

Am nächsten Tag sangen die Kin-
der, dieses Mal waren es 15 Mäd-
chen bei Frau Krug im Haus. Auch 
dort wurden sie schon erwartet und 
die Zuschauer lächelten spätestens 
bei dem Lied „Oh, Lucia, schen-
ke mir dein Lächeln…“. Zum Ab-A

schluss sangen alle gemeinsam „Oh 
du fröhliche, oh, du selige gnaden-
bringende Weihnachtszeit…“. Zur 
Belohnung gab es Süßigkeiten und 
selbstgebackene Kekse. 

Vielen herzlichen Dank den 
Kindern und dem Lehrer für diese 
tolle Idee.

Kinder der Erich-Kästner-Schule 
beim Adventssingen

Fortsetzung von Seite 1
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m 07. Februar fand zum ersten 
Mal in unserem neuen Domizil 

unser Neujahrsempfang statt. Der 
Bürgerverein lud daher ins Balkon-
zimmer des Budde-Hauses ein, dem 
Raum mit dem schönsten Ausblick 
auf den Garten. Bei Getränken und 
kleinen Snacks konnten die Mit-
glieder des Bürgervereins und die 
geladenen Netzwerkpartner mitein
ander ins Gespräch kommen. Dies 
gelang auch sehr gut – in mehreren 
Gruppen tauschten sich die Gäste 
vor den prall gefüllten Stellwänden 
mit den Jahresterminen und den ge-
planten Projekten für 2020 aus und 
brachten an der einen oder anderen 
Stelle noch Ideen und Hinweise mit 

ein. Der Vorstand ist im Nachgang 
zufrieden mit dem Empfang, denn 
er bot außerhalb des engen Kor-
setts von streng durchorganisierten 
Veranstaltungen oder Podiumsge-
sprächen den Mitgliedern sowie 
Freundinnen und Freunden des 

Bürgervereins die Möglichkeit, sich 
im entspannten Rahmen auch ein-
mal persönlich kennenzulernen. 
Fest steht, dass der Neujahrsemp-
fang ein regelmäßiger Bestandteil 
in unserem Programm der nächsten 
Jahre sein wird. 

A

Neujahrsempfang
VON TINO BUCKSCH

Kinder der Erich-Kästner-Schule 
beim Adventssingen

Neujahrsempfang des Bürgervereins im Balkonzimmer des Budde-Hauses

Rückblick

Hermann und Dorothea 
Flüchtlingsprobleme schon vor Jahrhunderten

VON ANDREAS PRAßE

1731 Flucht aus dem Fürsterzbistum 
Salzburg, 1792 und 1796 Flucht vor 
der Frz. Revolution. Einmal sind es 
Protestanten vor den Katholiken, 
einmal französischer Adel, später 
Deutsche aus den linksrheinischen 
Gebieten vor der Revolution, die 
doch die Freiheit bringen sollte. 
Goethe schrieb dazu 1796/97 ein 
Epos in 9 Gesängen. Die Form ist 
uns heute eher ungewohnt, der In-
halt gegenwärtig, das gute Ende 
nicht immer zu erwarten.

Die Internationale Gesellschaft 
Orientalischer Christen zusammen 
mit dem Schillerhaustheater hat sich 
an dieses Stück gewagt und es am 23. 
Januar im Buddehaus als szenische 

Lesung vorgetragen. Leider haben 
sich nicht viele dazu eingefunden, 
vielleicht wagte man es nicht, sich 
einem ungewohnten Stück Litera-
tur auszusetzen, vielleicht war die 
Zeit ungünstig, man weiß es nicht. 
Aber alle haben etwas verpasst. Vom 
Schillerverein lasen Dietmar Schulz 
und Hansjörg Rothe (der Initiator), 
Hartmut Kauschk, auch Inge Beer, 
Maria Hüttig und nicht zuletzt Saeed 
Kouki in verteilten Rollen, einander 
ablösend auf einem kleinen Podium 
im Gohliser Buddehaus.

Neben dem extrovertierten 
Auftritt von Dietmar Schulz be-
eindruckte der junge Saeed Kouki. 
Obwohl es für ihn ein erstes gemein-

sames Spiel mit dem Ensemble war, 
wirkte er äußerlich erstaunlich un-
aufgeregt. Der Höhepunkt des Epos 
ist zweifellos die Offerte des Her-
mann, die Dorothea zunächst als 
Jobangebot missversteht, welches 
sie freudig annimmt, bis es sich 
als Heiratsantrag herausstellt. Das 
Stück, das vor allem von seiner ho-
hen Aktualität lebt, endet so zumin-
dest nicht mit einer „Scheinehe“, 
sondern mit einer auf Liebe gegrün-
deten Ehe zwischen einem alteinge-
sessenem jungen Bürger und einem 
armen Flüchtlingsmädchen.

Dietmar Schulz im Gespräch 
mit einer Besucherin
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er Klimawandel zeigt seine 
Auswirkungen leider schnel-

ler als vermutet, denn bis Anfang 
Februar gab es in Gohlis noch kei-
nen Schnee und nur an sehr weni-
gen Tagen Frost – beides war auch 
laut Vorhersage nicht in Sicht. Das 
bedeutet für die Gohliser Baustel-
len, dass ohne Winterpause weiter 
gebaut werden konnte. Zwar pau-
sieren einige Baustellen, was aber 

in der Möckernschen Straße 29 die 
letzte aus dieser Reihe eröffnet.

Nach diesen Kitas geht es aber 
weiter, für 2020 sind die Fertigstel-
lung einer Einrichtung in der Wil-
helm-Sammet-Straße 33-39 als Teil 
der sanierten Bleichertwerke (im 
Juni) sowie des Ersatzneubaus in der 
Bremer Straße 17 (im Oktober) zu 
rechnen. Träger der ersten Einrich-
tung wird der Verein Herbie, in der 

bis 4-Zimmer-Wohnungen werden 
zwischen 35 und 99 Quadratmeter 
groß. Die Baustelle liegt direkt hin-
ter dem inzwischen fertig gestellten 
Komplex Max-Liebermann-Straße 
49-59, wo auch die Sparkasse einge-
zogen ist. 

In Gohlis-Süd wurde das 
Wohnhaus Gothaer Straße 32 noch 
im letzten Jahr fertig und ist inzwi-
schen bezogen. Das Erdgeschoss 
wird durch eine Durchfahrt zum 
Hof geteilt, wo die Autos parken. 

Aber auch direkt an der Ge-
org-Schumann-Straße wird gebaut. 
Das Eckhaus zur Bleichertstraße 
mit der Nummer 34 erhält u. a. 
durch geschwungene Balkone eine 
etwas kreativere Form als die mei-

D

Gohliser Baugeschehen

Bauen ohne Winterpause
VON MATTHIAS REICHMUTH

Die Tiefgarage bildet den Sockel für 65 neu geplante 
Wohnungen an der Bremer Straße

Zwei neue Wohnhäuser entstehen an der Ecke 
Georg-Schumann-/Bleichertstraße

andere Gründe hat. So steht an der 
Menckestraße 54 nahe der Stra-
ßenbahnhaltestelle seit Jahren ein 
Gerüst, da am Haus offenbar immer 
nur dann wieder ein wenig gebaut 
wird, wenn es Geld und Zeit er-
lauben – schlecht nur für den Fuß-
gängerverkehr, der sich weiterhin 
durch das Gerüst drängen muss.

Über die Baustellen von vier 
neuen dreistöckigen Kindertages-
stätten (Leipzig-Kitas) berichteten 
wir in Heft 5/2019. Anfang Dezem-
ber 2019 wurde in der Kleiststraße 
58 die vorletzte und am 12.12.2019 

zweiten Einrichtung ist es weiterhin 
das Berufsbildungswerk (BBW), das 
mit der Diakonie verbunden ist. Von 
einem reinen Ersatzneubau lässt 
sich aber nicht sprechen, denn etwa 
doppelt so viele Kinder wie früher 
sollen dort Platz finden. Im Januar 
waren zwei Etagen fertig, der Vor-
gängerbau bestand nur aus einem 
Erdgeschoss. 

Schräg gegenüber werden 65 
Wohnungen in zwei Gebäuden er-
richtet, die dem Immobilien-Spe-
zialfonds „Industria Wohnen 
Deutschland IV“ gehören. Die 1- 

sten quaderförmigen Neubauten. 
Direkt daneben entsteht parallel in 
der Bleichertstraße noch ein Wohn-
haus mit 11 Wohnungen.

Weitere Baustellen kommen 
auf Gohlis zu, beräumt ist z. B. die 
Fritz-Seger-Straße 10 gegenüber 
dem Michaeliskindergarten, ledig-
lich drei alte Bäume, darunter ein 
Naturdenkmal sind stehen geblieben. 
In der Etkar-André-Straße 35 (kurz 
vor der Gottschallstraße) gibt es noch 
Vegetation, ein Wohnhaus ist aber ge-
plant. In den nächsten Ausgaben des 
Gohlis-Forum lesen Sie mehr. 
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Das Alte stürzt, 
es ändert sich die Zeit, 
und neues Leben 
blüht aus den Ruinen.

VON HANNES MEIßNER

em ein oder anderen Nutzer 
des Gohliser S-Bahn-Ver-

kehrs ist es vielleicht schon aufgefal-
len. In der Weihnachtszeit erfolgte 
eine künstlerische Neugestaltung des 
Zugangs zu den Gleisen 1 und 2 am 
S-Bahnhof Gohlis. Nunmehr wird 
man an dieser Stelle vom Alt-Goh-
liser Friedrich Schiller begrüßt, der 
sich in ein farbenfrohes Wandgemäl-
de einfügt und dem Besucher so eine 
deutliche Steigerung der Aufenthalts-
qualität verschafft – auch wenn diese 

D dort nur von kurzer Dauer sein mag.
Wir finden, dass sich hier talen-

tierte Künstler viel Mühe gegeben ha-
ben und ihrem Drang nach farblicher 
Gestaltung des öffentlichen Raumes 
legal und mit sichtbarem Erfolg nach-
gehen konnten. 

An dieser Stelle könnten wir uns 
auch eine bessere Aufenthaltsqualität 
vorstellen, indem kleine Geschäfte 
mit Bedarf des täglichen Lebens oder 
sogar ein Café in den alten Bahnbo-
gen einziehen. Mit Tischtennisplatte, 

Sitzgelegenheiten und dem benach-
barten kleinen Park an der Bloch-
mannstraße ist hier bestimmt noch 
viel Potenzial. 

Nun bleibt nur noch zu wün-
schen, dass in Gohlis weitere Ecken 
des öffentlichen Raumes durch der-
lei Aktionen in ihrer Wahrnehmung 
attraktiver werden und so zu einer 
Steigerung des Wohlbefindens bei-
tragen. Oder wie es Schiller sagen 
würde: Ernst ist das Leben, heiter ist 
die Kunst.

Wilde Entsorgung von Weihnachtsbäumen

Alle Jahre wieder…
VON URSULA HEIN

ommt nicht nur das Christus-
kind, sondern auch der Ärger 

mit dem Weihnachtsbaum. Besser 
gesagt mit seiner Entsorgung. Die 
Leipziger Obrigkeit hat in ihrer un-
endlichen Güte zahlreiche Tannen-
baumabwurfplätze auf Karten im 
Internet, in der LVZ und anderswo 
ausgewiesen. In Gohlis Süd sind es 
nur zwei Plätze, am Kickerlingsberg 
und in der Möckernschen Straße. 

Aber was machen die undank-
baren Gohliser? Sie suchen sich ein 
eigenes Plätzchen. Eine dieser Stel-
len befindet sich seit Jahren, zumin-
dest seitdem wir in Gohlis leben, an 
der Ecke Berggarten-Schorlemer-

straße vor dem unbe-
bauten Eckgrundstück. 
Leider haben nun dessen 
Besitzer ausgeschachtet 
und die Baugrube durch 
einen Zaun gesichert. 

Was machen die 
Gohliser nun mit der ge-
liebten Abwurfecke? Der 
Zaun ist zu hoch, also 
müssen sie die ausgedienten Weih-
nachtsbäume auf den Bürgersteig 
werfen. Erst einen, den zwei, dann 
drei, dann vier…dann steht nicht 
das Christkind vor der Tür, sondern 
der Bürgersteig ist weg und das jetzt 
schon seit Anfang Januar.

Die Stadt habe ich per Telefon 
und per Mail (mit Bild) informiert 
und die Müllabfuhr hat sogar geant-
wortet und versprochen, das Übel 
zu beseitigen. Im letzten Jahr wur-
de dann Anfang Februar geräumt, 
diesmal ging es schneller, seit dem 

30.1. sind die Bäume weg, denen 
aber gleich wieder neue folgten.

Wir schlagen zwei weitere La-
gerplätze vor, je ein Rasenstück 
Ecke Berggarten-/Lindenthalerstra-
ße und fast am Ende der Berggar-
tenstraße vor der schönen Kastanie.

Illegale Baumhalde in der Berggartenstraße 

k
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o hat es ihn nicht überall 
hin verschlagen, unseren 

Gohlis-Kalender 2020 mit seinen 
schönen Fassaden, und welch po-
sitive Rückmeldungen haben wir 
erhalten. Einige wollen wir unten 
zitieren. Auch mündliches Lob ha-
ben wir reichlich erhalten und sind 

froh darüber, dass unsere Müh‘ und 
Plag‘ so gut angekommen ist. Hier 
einige Meldungen per Brief und per 
Mail:

„Herzlichen Dank… für den 
Kalender. Er spiegelt sehr schön das 
Bild und die Geschichte des Vier-
tels, zeigt alte Perlen und moderne 
Akzente, und man spürt, dass der 
Bürgerverein die Kostbarkeit der 
Umgebung bewahrt und ins Be-
wusstsein bringt. Und man sieht 
die sorgfältige Redaktion, die alles 
koordiniert!“ (Dr. Dorothee H. aus 
Bonn)

„Zu meinem Geburtstag kam 
pünktlich der schöne Kalender 
von Gohlis… Der ganze Kalender 
ist SEHR gelungen und ich hoffe, 
ihr habt ihn gut verkaufen können. 
Sehr stimmungsvolle Bilder, und 
Michel und ich haben mehrfach 
„Wiedersehen“ gefeiert. „Da sind 
wir vorbeigegangen...“ etc. Wir 
denken beide gerne an unseren Auf-
enthalt bei euch zurück.“ (Christine 
S. aus Ladenburg)

„Die Überraschung ist Ihnen 
wirklich gelungen. Heute kam der 
Kalender mit den interessanten 
Hausfassaden aus Leipzig-Gohlis 
bei mir an, und ich habe ihn mit 
großem Interesse gelesen und an-
geschaut. … Haben Sie herzlichen 
Dank dafür.“ (Brigitte S. aus Hei-
delberg)

„Soeben ist Dein Gohlis-Kalen-
der angekommen – tausend Dank 
dafür! Ich habe schon einen würdi-
gen Platz im Haus gefunden. Tove 
hat den Kalender bereits durchge-

blättert und ist total begeistert, also 
einen Riesendank auch von ihr!“ 
(Tove und Holm F. aus Aarhus, bei-
de lebten lange in Gohlis)

Und wo hängen die schönsten 
Fassaden aus Gohlis? Wir können 
nur die Orte nennen, von denen 
wir gehört haben. Da ist einmal 
Oxford im Brexit-Land, dann wie 
gesagt Aarhus in Dänemark, in 
Italien wissen wir von mindestens 
zwei Kalendern bei früheren Goh-
lisern, außerdem in verschiedenen 
westdeutschen Bundesländern - in 
Baden-Württemberg, im Saarland, 
in Nordrhein-Westfalen. 

Und immer noch gibt es An-
fragen, aber leider keine Kalender 
mehr, selbst unser Büro-Exemplar 
mussten wir weitergeben. Wir hof-
fen nun, dass unser nächster Kalen-
der unter dem Motto „Unterwegs 
in Gohlis – gestern und heute“ - die 
gleiche Verbreitung und Anerken-
nung findet.

Weitgereist – 

unser Gohlis-Kalender 2020 
VON URSULA HEIN

W

A n z e i g e n

Frickestraße 2 | Tel.: (0341) 9016472

Unsere Öffnungszeiten:
Mo bis Fr 9:00-19:00 | Sa 9:00-14:00

mail@naturkost-gohlis.de

www.naturkost-gohlis.de

Zentrum Chinesische Archäologie  
der Universität Oxford
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Wir begrüßen als neue Vereinsmitglieder an dieser Stelle: 
Familie Paul-Jacobs, Herr Fuhrmann.

Herzlich willkommen!

Bürgerverein Gohlis e. V. • Registergericht: Leipzig VR 1319 • Steuernummer 232/140/07193n K07
Lützowstraße 19 • 04157 Leipzig • buergerverein@gohlis.info

Tino Bucksch – Vorsitzender • Peter Niemann – Stellvertretender Vorsitzender • Hannes Meißner – Schatzmeister 
Bankverbindung: Bürgerverein Gohlis e. V. •Sparkasse Leipzig • IBAN DE92 8605 5592 1111 5016 68
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Büchercafé 
des Bürgervereins Gohlis e.V.

1. Lesung

Beginn: 	 14.00 Uhr
Autor: 	 German Muruchi Poma
Titel: 	 Bolivien von den Anden aus gesehen. 
	 Ein Augenzeugenbericht über den Putsch vom November 2019
Genre: 	 Politischer Essay 
Inhalt: 	 Bolivien, das in den letzten 13 Jahren Stabilität genoss, kann 
heute in vielerlei Hinsicht als eines der instabilsten Länder der Welt gese-
hen werden. Eine Analyse der Destabilisierung des lithiumreichen Landes 
und der Fehler eines gestürzten Präsidenten.

2. Lesung

Beginn:	 16.00 Uhr 
Autor:	 Günter Gentsch
Titel: 	 Wenn die Lügen überlange Beine bekommen
Begrüßung: 	Peter Niemann
Genre: 	 Belletristik, Essay
Inhalt: 	 Hintersinnige Betrachtungen zum menschlichen Verstel-
lungsdrang und zur menschlichen Erfindungskunst in Historie und Ge-
genwart. Ein ebenso vertracktes wie faszinierendes Thema, das schon mit 
Blick auf die totale Verdammung der Lüge als „den eigentlich faulen Fleck 
in der menschlichen Natur“ durch den Philosophen und Aufklärer Kant 
wie andererseits auf die mit Fake News hantierende „Neusprache“ gegen-
wärtiger Machtverwalter eine geradezu schockierende Widersprüchlich-
keit in sich birgt.

Sonntag, 15. März 2020

Großer Saal im Budde-Haus, Lützowstraße 19, 04157 Leipzig

Bei beiden Lesungen handelt es sich um gemeinsame Veranstaltungen des Bürgerverein Gohlis e.V. 
und der Initiative Weltoffenes Gohlis. Der Einritt ist frei. Ab 12 Jahre.

Kaffee, Kuchen & Gespräch: 15:30 – 16:00 Uhr

Bürgerverein 
Gohlis e. V.

Leipzig liest
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Leipzig liest – in Gohlis

Sa, 7. März | 20 Uhr 
Mediencampus Villa Ida  
„Odile erlebt ihr blaues Wunder“. 
Kinderbuchlesung für pfiffige Leute 
ab 4 Jahre mit Julia Karrié (Illustrati-
onen) und Catrin Carstens (Autorin).

Do, 12. März | 16–22 Uhr
Gohliser Schlösschen
LITERATUR IM SCHLÖSSCHEN 
anlässlich der Buchmesse: Autoren 
stellen sich vor. Namen und Lese-
zeiten siehe Webseite https://gohli-
ser-schloss.de 

Do, 12. März | 19–21 Uhr 
Galerie ARTAe, Showroom 
Menckestraße  
Lesung mit Mayjia Gille und Susann 
Klossek zur Buchmesse

Do, 12. März | 19 Uhr
LUX-Apotheke 
Barbara Städtler-Mach, Helene 
Ignatzi: „Grauer Markt Pflege. 
24-Stunden-Unterstützung durch 
osteuropäische Betreuungskräfte“. 
Verlag Vandenhoeck & Ruprecht 
Göttingen.

Do, 12. März | 20:30 Uhr 
LUX-Apotheke 
Natalie Grams: „Was wirklich wirkt: 
Kompass durch die Welt der sanften 
Medizin“. Endlich Orientierung im 
Dschungel medizinischer Halb-
wahrheiten. Veranstalter: Aufbau 
Verlag Berlin.

Fr, 13. März | 15 Uhr 
Budde-Haus 
„Frido mittendrin. Geschichten aus 
dem gelben Haus“. Kinderbuch-
lesung ab 6 Jahre mit der Autorin 
Nikola Huppertz. 

Fr, 13. März | 19 Uhr
LUX-Apotheke
Burkhard Jahn: „Der gesunde 
Mensch. Wege zu körperlicher, 
geistiger und seelischer Fitness“. 
Veranstalter: Braumüller Verlag 
Wien.

Fr, 13. März | 18–21 Uhr
Budde-Haus
„Deutschland und Europa“. Verlag-
sabend der Anthea Verlagsgruppe 
(Berlin): Gerhard Barkleit (Dres-
den): „EinBlick in zwei Welten“. 
Das Ende der DDR als Glücksfall 
der Geschichte. Udo Bartsch (Ber-
lin): „Kein Weg nach Arkadien“. 
Verordnetes Leben im Sozialismus 
– Verlorene Illusionen im geeinten 
Deutschland. Traude Engelmann 
(Leipzig): OSTPOKER. Eine Frau 
deckt ihre Karten auf. Detlef W. 
Stein: Bulgarien – 1.300 Jahre Kul-
turgeschichte in Europa.

Fr, 13. März | 19 Uhr
Schillerhaus  
LEIPZIG LIEST: Autorenlesung 
mit Ansgar Bach: „Casanova in 
Berlin und Potsdam“ 

Fr, 13. März |16 Uhr
Gohliser Schlösschen
LITERATUR IM SCHLÖSSCHEN 
anlässlich der Buchmesse: 
16 Uhr–17:30 Uhr Lesung mit Au-
tor/Autorin N.N. 
17.30–19 Uhr Frauke Weigand: 
„Kleiner Business-Knigge“ 
20.30–22 Uhr Henner Kotte: 
„Geisterseher, Büchermörder und 
Edgar Wallace – Leipzigs kriminal-
literarische Fakten“

Fr, 13. März | 20–22 Uhr 
Galerie ARTAe 
Lesung mit Jürgen Roth und Jörg 
Schneider zur Buchmesse.

Sa, 14. März | 11–13 Uhr
Galerie ARTAe 
Frühschoppenlesung mit Florian 
Günther, Thomas Kapielski und 
Jürgen Roth zur Buchmesse.

Sa, 14. März | 16 Uhr
Budde-Haus 
LEIPZIG LIEST: „Im Bann des 
Zauberdrachen“. Verlagsnachmittag 
der Edition Hamouda (Leipzig) mit 
Lesung und freiem Erzählen von 
Märchen aus aller Welt. 

Sa, 14. März | 19 Uhr
Schillerhaus
Autorenlesung mit Michael Böhm: 
„Träume am Ende des Weges“ .

Sa, 14. März | 20 Uhr
Budde-Haus
„Im Auge des Sturms“. Schlüssel-
geschichten von Erzähler ohne 
Grenzen e. V. (Hamburg). Buchprä-
sentation und Erzählkunst mit den 
Herausgeberinnen Dr. Margarete 
Wenzel und Micaela Sauber.

Sa, 14. März | 20–22 Uhr
Galerie ARTAe
Lesung und Gespräch mit Lutz 
Rathenow zur Buchmesse.

Sa, 14. März |16 Uhr
Gohliser Schlösschen
LITERATUR IM SCHLÖSSCHEN 
anlässlich der Buchmesse: 
16–17.30 Uhr Michael Oertel: „Hel-
fe-Elfe in den Rocky Mountains“
17.30–19 Uhr Dr. Christine Eichel: 
„Der empfindsame Titan. Ludwig 
van Beethoven im Spiegel seiner 
wichtigsten Werke“
19–20.30 Uhr Dr. Eberhard 
Geisler: Wie Goethes Wort die 
Gegend erhellt.

Leipzig liest

Eine ausführliche Übersicht zu den Lesungen in Gohlis finden Sie unter: gohlis.info/buchmesse
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Neues aus der 
Bibliothek Gohlis 

„Erich Loest“

Liebe Leserinnen und Leser des 
Gohlis Forum,

langsam aber sicher kündigt sich 
der Frühling an und damit auch die 
alljährlich stattfindende Leipziger 
Buchmesse. Und zur Buchmesse ge-
hört natürlich auch immer das Le-
sefest „Leipzig liest“. An über 500 
Orten auf dem Messegelände und in 
der ganzen Stadt werden die Neu-
heiten verschiedenster Literatur-
gattungen vorgestellt. Ein Fest für 
Freunde des Buches, an dem die Bi-
bliothek Gohlis „Erich Loest“ auch 
dieses Jahr mit zwei spannenden 
Autorenlesungen beteiligt ist. 

Am Donnerstag, den 12. März 
um 19 Uhr begrüßen 
wir Robert-Tarek Fi-
scher in unserem Haus. 
Der promovierte Hi-
storiker befasst sich 
in seinem aktuellen 
Werk mit einer der 
charismatischsten, rät-
selhaftesten und ab-
gründigsten Figuren 
des Hochmittelalters. 
Richard Löwenherz. 

Sein Kreuzzug gegen 
Sultan Saladin und sein 
Image als Idealgestalt 
des Rittertums mach-
ten ihn zu einem My-
thos. Die nachträgliche 
Verbindung zur Robin 
Hood-Sage steigerte 
seinen Bekanntheits-
grad noch mehr. Als 
Herrscher des Angevi-
nischen Reiches, das von 
Schottland bis zu den 
Pyrenäen reichte, verfolgte er eine 
komplexe Politik und stieg zum 
mächtigsten Herrscher Westeuro-
pas auf. Er setzte neue Maßstäbe im 
europäischen Festungsbau, betrieb 

intensive Eigen-PR und 
schuf die berühmten 
Three Lions, die noch 
heute das englische 
Wappen zieren. Es ist 
kein Zufall, dass sich 
gerade um Richard I. 
Löwenherz so viele Le-
genden ranken.

Am Freitag, den 
13. März um 19 Uhr 
liest der Autor Markus 

Orths aus seinem neuen Roman 
„Picknick im Dunkeln“. In dieser ur-
komischen und zugleich todernsten 
Geschichte treffen sich Stan Laurel 
und Thomas von Aquin…im Dun-
keln! Eine unglaubliche, unerhörte 
Begegnung, die den Bogen spannt 

über siebenhundert 
Jahre Weltgeschichte: 
Zwei Männer treffen 
sich in vollkommener 
Finsternis. Sie wollen 
ans Licht, unbedingt. 
Sie tasten sich voran, 
führen irrwitzige Ge-
spräche und teilen die 
Erinnerungen an zwei 
haarsträubend unter-
schiedliche Leben. 
Die Männer? Stan 

Laurel und Thomas von Aquin. Der 
begnadete Komiker trifft auf den 
großen Denker des Mittelalters. 
Warum hier? Warum jetzt? Warum 
gerade sie beide? Genau dies müs-
sen sie herausfinden, um endlich 
ans Licht zu gelangen. 

Der Eintritt zu den beiden Ver-
anstaltungen ist frei. Wir freuen uns 
auf Ihren Besuch!

Die Anmeldung für Leipzig-
Pass-Inhaber ist ermäßigt.

Kinder und Jugendliche bis 
zum vollendeten 19. Lebensjahr 
können die Bibliothek kostenlos 
nutzen.

Bibliothek Gohlis „Erich Loest“
Stadtteilzentrum Gohlis
Georg-Schumann-Straße 105
04155 Leipzig
Tel.: (0341) 123 52 55
E-Mail: 
bibliothek.gohlis@leipzig.de
Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr 10 – 19 Uhr; 
Mi 15 – 19 Uhr

A n z e i g e
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ie schon im Heft 1/2020 
des Gohlis Forums zu lesen 

war, hoffen wir auf Ihren Beitrag 
zum Kalender des Bürgervereins 
für 2021. Das Thema heißt diesmal 
„Unterwegs in Gohlis – einst und 
jetzt“. Dafür suchen wir Fotos von 
Menschen, die unterwegs sind, von 
Fahrzeugen, die heutzutage auf den 
Straßen von Gohlis präsent sind 
oder es früher waren. Falls Sie also 
gern fotografieren oder thematisch 
passende Bilder aus der Vergangen-
heit besitzen, dann sollten Sie sich 
am Fotowettbewerb beteiligen. 

W Es sollte nach Mög-
lichkeit zu sehen 
sein, dass die Bilder in unserem Stadt-
teil gemacht wurden. Dazu möch-
ten wir gern wissen, wann und wo 
sie fotografiert wurden. Reichen Sie 
bitte nur solche Bilder ein, an denen 
Sie die Veröffentlichungsrechte be-
sitzen, also eigene Fotos oder solche 
aus dem Familienalbum bzw. Ihrer 
Sammlung historischer Postkarten. 
Falls lebende Personen erkennbar ab-
gebildet sind, ist deren Einverständ-
nis notwendig. Ihre digitalen Fotos 
mit möglichst hoher, für den Druck 

Fotowettbewerb

Unterwegs in Gohlis – 
einst und jetzt
VON WOLFGANG LEYN

geeigneter Auflösung schicken Sie 
bitte an unsere Mailadresse buerger-
verein@gohlis.info oder geben Sie 
sie im Vereinsbüro im Budde-Haus, 
Lützowstraße 19, auf einem USB-
Stick ab. Unsere Sprechzeiten dort: 
mittwochs 17-19 Uhr und freitags 10-
12 Uhr. Die Einsendefrist haben wir 
verlängert auf den 11. April 2020. 
Alle Einsender, deren Bilder Ver-
wendung finden, erhalten ein Gra-
tisexemplar des Kalenders. Wir sind 
gespannt auf Ihre Bilder!

Lastenfahrrad in der Stallbaumstraße
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Fortsetzung

Reiseschilderung „Mit dem Fahrrad von 

Leipzig (Sachsen) nach Leipzig (Russland/ Ural)“

(GOHLIS FORUM, HEFT 1/2020, SEITE 8)

Liebe Leserinnen und Leser unseres 
Gohlis Forums, wir haben uns ent-
schieden, Ihnen in diesem und im 
Folgeheft Leseproben aus der Reise-
schilderung des Dr. Thomas Purcz, 
welche uns vom Autor zur Verfügung 
gestellt wurde, anzubieten. Wir hof-
fen, damit Ihr Interesse zu wecken 
auf den Gesamtbericht, den Sie ab 
April 2020 auf der Homepage des 
Bürgervereins Leipzig-Gohlis lesen 
können.

1. Leseprobe aus: Dr. Thomas 
Purcz, „Butterbrot und Datscha - 
Mit dem Fahrrad nicht nur durch 
Russland“

o nutzte ich den teils kräfti-
gen Rückenwind, der mir zu 

einem Schnitt von 22 – 23 km/h 
verhalf, und fuhr bis Kupiskis. Das 
erste Gebäude am Ortseingang war 
eine einsame Tankstelle. Eigentlich 
eine für mich völlig unbedeutende 
Versorgungseinrichtung, hatte ich 
doch die umweltschonende Fort-
bewegungsform gewählt und war 
damit unabhängig von Benzin oder 
Diesel. 

Und doch sind Tankstellen auf 
so einer Tour von großer Wichtig-
keit. Die Toilettennutzung, das Auf-
füllen der Trinkflaschen, ein kleiner 
Einkauf, ein kurzer Imbiss, das Auf-
laden der Geräteakkus, ein Schwatz 
mit dem Servicepersonal – alles 
möglich und sehr hilfreich. Oft noch 
werde ich diese Einrichtungen ver-
lassen und denken: danke Tanke. 
Nicht nur für mich war der Stopp 

eine willkommene Abwechslung, 
auch die Tankwartin schien erfreut, 
ihre Strickarbeiten für ein paar Mi-
nuten unterbrechen zu können. Ein 
Gespräch in deutscher Sprache, das 
hatte sie schon lange nicht mehr. 
Sie klagte dann auch darüber, dass 
sie schon wieder viele Wörter ver-
gessen hätte nach ihrem Au-pair-
Einsatz in Frankfurt. Es war eine 
schöne Zeit in Deutschland, aber 
irgendwann war das Heimweh doch 
stärker. Nun wartet sie täglich auf 
durstige Autos und hungrige Fah-
rer. Gut geht es ihr bei dem sehr 
überschaubaren Andrang nicht, 
aber sie war froh, überhaupt einen 
Job in dem kleinen Städtchen ge-
funden zu haben. Ein Hotel würde 
es aber geben, immerhin eine Opti-
on sollte es mit der Zeltaufstellung 
nicht klappen. Die wäre eigentlich 
schon hinter der Tankstelle mög-
lich gewesen, eine große Wiese 
mit einem Baum und etwas schüt-
zendem Gebüsch, so schlecht fühl-
te sich die Stelle nicht an. Und sie 
hatte mit der Nähe zu den Sanitär-
anlagen der Tanke einen wichtigen 
Punkt meines Anforderungsprofils 
erfüllt. Aber der Platz war für alle 
zugänglich. Ob Mensch, ob Tier, je-
der konnte hin und schaun, wer ist 
wohl im Zelte drin. 

Deshalb fuhr ich auch weiter 
nach dem Motto: Ehe man sich für 
eine Nacht so bindet, prüfe, ob sich 
nicht noch etwas besseres findet. 
Ich sollte nicht enttäuscht werden. 
Schnell sah ich eine Einfamilien-
haussiedlung mit teils schicken 

Wohnhäusern und gepflegten Gär-
ten. Nun hatte ich bereits im letzten 
Jahr erfahren, dass je schöner, grö-
ßer, moderner die Häuser, je saf-
tiger der kurz geschorene Rasen, je 
gepflegter und farbenprächtiger die 
angepflanzten Blumenrabatten, de-
sto geringer die Chancen ein Plätz-
chen für das Zelt zu bekommen. 
Die weniger gestylten Häuser mit 
Gärten, wo auch das Unkraut noch 
eine faire Möglichkeit der Entfal-
tung bekam und die Bewohner sich 

vielleicht gerade im Freien aufhal-
ten, das ist mein Beuteschema. Ein 
Gespräch über den Gartenzaun zu 
beginnen finde ich persönlich bes-
ser, als die an der Haustür klingeln-
de Variante. Zuerst ist es von Vorteil 
abzuklären, in welcher Sprache die 
eigene kurze Vorstellung und die 
Wunschäußerung für den Hausbe-
sitzer verständlich wird. Ein Mix 
aus Englisch und Deutsch sollte 
in diesem Fall helfen, die Frau des 
Hauses war Lehrerin und hatte ei-
nige Zeit in Deutschland gelebt. 
So waren die wesentlichsten Dinge 

S

Dr. Thomas Purcz in Moskau
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m es gleich vorweg zu nehmen: 
Es  k a n n  gelingen, sein Hob-
by zum Beruf zu machen. Wenn 
man zum Beispiel gern zeich-
net, mit der Eisenbahn spielt, 
im Garten gräbt oder Antiqui-
täten sammelt. Wer allerdings 
daheim gelegentlich mal für 
eine Handvoll Personen – auch 
durchaus erfolgreich – kocht, 
sollte daraus in den meisten Fäl-
len keine zwingend erfolgreiche 

schnell geklärt, Zeltaufbau im Gar-
ten, Wasser- und Toilettennutzung 
im Haus. Sie und ihre Familie fan-
den meine Unternehmung span-
nend, so dass wir später bei einer 
Tasse Tee und Gebäck eine, manu-
ell unterstützte, nette Unterhaltung 
hatten. Wenn das Eintippen un-
bekannter Wörter in die Überset-
zerfunktion des Smartphones kein 
sinnvolles Ergebnis hervorbrachte, 
blieb immer noch die Zeichenspra-
che. Die Nacht war warm und tro-
cken, der Schlaf nach reichlich 160 
Kilometern redlich verdient und er-
holsam. Generell habe ich bei so ei-
ner Tour mit den täglich wechseln-
den Schlafplätzen kein Problem. 
Für etwa 1 Million Menschen, die 
laut einer aktuellen Krankenkas-
senumfrage in Deutschland an per-
manenter Schlaflosigkeit leiden, 
sicherlich ein beneidenswerter Zu-
stand. 

Das Zelt war am Morgen 
schnell abgebaut, zusammen mit 
Schlafsack und Isomatte im Pack-
sack verstaut und auf dem Fahr-
rad befestigt. Die vier seitlichen 
Radtaschen belasse ich während 
der Nacht ziemlich bedenkenlos 
am Rad. Auch ein Vorteil eines um-
zäunten, abgeschlossenen Grund-
stücks. Während in einer festen Un-
terkunft immer sorgfältig jede Ecke 
nach noch nicht eingepackten Din-
gen abgesucht werden muss, ist das 
Risiko, nach einer Zeltnacht etwas 
zu vergessen, deutlich geringer. 

Es ging weiter Richtung Lett-
land, bis zur Grenze waren noch 
etwa 85 Kilometer zu fahren. Wie-
der lagen kaum Ortschaften an der 
Strecke und hatte ich dann doch 
mal eine erreicht, wurde meine Fra-
ge nach einem Restaurant oder Café 
mit dem Ausspruch „wir sind ein 
Dorf“ lächelnd beantwortet. Die 
innereuropäische Grenzüberfahrt 
verlief fast unbemerkt. 

Gastro-Kritik

Seilbahn
VON TIM BUKTU

er Plan war, einen knapp 15 
Kilometer langen Spazier-

gang bei schönster Dezember-
sonne durch Gohlis, Eutritzsch, 
Abtnaundorf und Mockau im Gar-
tenlokal Seilbahn mit einem Glas 
Wein und einem bodenständigen 
Mal zu belohnen.

Um es vorweg zu nehmen: 
Der Plan ging auf. Obzwar bei 
Ankunft – und natürlich ohne Re-
servierung – die beiden Reisenden 
(um 15.00 Uhr!) ein proppenvolles 

Lokal erwartete. Aber just wurde 
ein Tischchen frei und die müden 
Glieder fielen nieder. 

Die Karte schürte Hoffnung 
– die sehr aufmerksame Kellne-
rin nahm unsere Sonderwünsche 
gern entgegen. Die Wahl: für mich 
ein Riesling und (hier natürlich ;-) 
Steak au four, für meine Liebe roter 
Wein des Hauses zu Hähnchen-
brustsalat.

Einfache Dinge frisch und mit 
Sorgfalt gekocht, das ist das kur-
ze Fazit unserer Einkehr hier. Das 
anschließende nachbarschaftliche 
Gespräch über Kundenwünsche, 
Öffnungszeiten und überhaupt hat 
unseren Besuch angenehm berei-
chert.  Wir kommen wieder.

Dr. Thomas Purcz in Moskau

D
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ahrelang verfolgte der Bürgerver-
ein die Entwicklung um die Lin-

denthaler Straße 61-65 – nachdem 
dort lange Zeit mit dem Autohaus 
Dinnebier ein ehemaliges Mitglied 
unseres Vereins ansässig war und 
wir öffentliche Veranstaltungen wie 
unser Sommerfest veranstalteten, 
sollte dort eine Unterkunft für Asyl-
suchende mit einer Kapazität von 220 
Personen insbesondere für Familien 
und Kinder entstehen. Dies wurde 
aus unterschiedlichen Gründen nicht 
realisiert. Danach entstand die Idee, 
das Gebäude nach der Umwidmung 

für ein Kunst- und Kreativzentrum in 
Gohlis zu nutzen. 

Sei weit, so gut. Der Idee, die-
se markante Immobilie im Stadtteil 
solch einer Nutzung zuzuführen und 
der kulturellen Unterversorgung im 
Leipziger Norden etwas entgegen zu 
setzen, stand der Bürgerverein von 
Anbeginn an positiv gegenüber. Ge-
rade mit der Nacht der Kunst, die 2019 
zum 10. Mal stattfand, erhoffte sich 
der Bürgerverein Synergieeffekte, 
die Gohlis zu einem weiteren Anlauf-
punkt für Aktive aus der Kunst- und 
Kreativszene machen könnte. 

Leider hat die Stadtverwaltung, die 
die Verwaltung des Objektes an die 
LGH Leipziger Gewerbehof GmbH & 
Co. KG übertragen hat, außer der Idee 
auf dem Papier bisher keine kreativen 
Ideen hervorgebracht, wie das Objekt 
gut vermarktet werden könnte oder 
wie überhaupt ein Gesamtnutzungs-
konzept für die Lindenthaler Straße 
61-65 aussehen könnte. Weder ist von 
außen anhand einer ordentlichen Be-
schilderung an den Briefkästen, am 
Zaun oder am Gebäude erkennbar, 
welche Nutzung gerade in dem Gebäu-
de erfolgt. Noch ist der Versuch unter-
nommen worden, das graubetonierte, 
versiegelte Außengelände umzuge-
stalten. Dies ist umso absurder, als dass 
mit den Mietern aus der Kunst- und 
Kreativszene gerade eine Zielgrup-
pe vor Ort ansässig ist, die mit vielen 
Ideen und Engagement das Gebäude 
und Gelände zu dem machen könnten 
was es sein soll – ein Kunst- und Krea-
tivzentrum in Gohlis. 

Die fehlende Kreativität setzt 
sich leider auch in der Vermarktung 
der Räume fort und in der Bereit-
schaft, darüber nachzudenken, wel-
che Rahmenbedingungen und Anfor-
derungen Mieter aus dem Kunst- und 
Kreativbereich benötigen könnten. 
Das ist umso ärgerlicher, da schein-
bar die einzige kreative Idee darin 
bestand, dem Eigenbetrieb Engels-
dorf ein Teil der Außenbereiche und 
Räume im anliegenden Flachbau zu 
überlassen– Nutzungskonflikte mit 
den Mietern im Hauptgebäude sind 
vorprogrammiert. 

In unseren Augen stünden ge-
nügend Akteure aus dem Stadtteil 
und darüber hinaus zur Verfügung, 
mit Veranstaltungen oder Aktionen 
mehr aus der Immobilie zu machen, 
als es aktuell erfolgt. Hier ist in un-
seren Augen schnelles und engagier-
tes Handeln notwendig, statt Warten 
und Aussitzen.

J

Ein Kunst- und Kreativzentrum 
für den Stadtteil

Von Tino Bucksch
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Demokratieecke
VON TINO BUCKSCH

a Demokratie keine Pause 
macht, hatte der Stadtbezirks-

beirat Nord eine Menge Vorlagen/
Beschlüsse sowie Themen in seinen 
Sitzungen im Januar und Februar auf 
der Tagesordnung. Gerade das The-
ma Kinder und Jugendliche domi-
nierte dabei die Sitzungen. Mit der 
Bedarfsplanung der Kindertages-
stätten für den Zeitraum Januar bis 
Dezember 2020, einschließlich der 
Fortschreibung für die Jahre 2021 
bis 2023, wurde den Mitgliedern im 

D

Gremium erneut deutlich, welchen 
Kraftakt die Stadtverwaltung ange-
sichts der Wachstums(schmerzen) 
bewältigen muss. 1.100 zusätzliche 
Plätze werden in 14 weiteren Einrich-
tungen dazu beitragen, den Druck 
aus dem System Kita zu nehmen und 
somit Angebot und Nachfrage an 
Kita-Plätzen ins Gleichgewicht zu 
bringen. Für den Stadtbezirk Nord 
bedeutet dies allein 2020 zwei Ein-
richtungen mit 90 und 165 Plätzen 
sowie 2021 eine Einrichtung mit 165 
Plätzen. 
In der Februar-Sitzung lag der Fokus 
dann auf dem Schulbereich. Zum ei-
nen wurde der Sachstandbericht zur 
Umsetzung der Schulbaumaßnah-
men mit den aktuellen Kapazitäten 
der Schulen vorgestellt und zum 

anderen die Einrichtung des neuen 
fünfzügigen Gymnasiums am Stand-
ort „Wiederitzsch–Messe-Allee“ 
vorgestellt. Bei dieser Einrichtungs-
vorlage ging es primär darum, den 
etwas komplizierten Prozess der Er-
richtung dieses gymnasialen Stand-
ortes im Leipziger Norden darzu-
stellen. Beginnend ab dem Schuljahr 
2020/21 wird nämlich das Gymna-
sium für zwei Jahre in einem Inte-
rim untergebracht, um dann in das 
neue Gebäude einzuziehen. Nach 
dem Umzug folgt die Oberschule 
im Interim, die dann ebenso nach 
zwei Jahren dem Gymnasium in den 
hoffentlich fertiggestellten Neubau 
folgt. Der Stadtbezirksbeirat Nord 
wird diesem ambitionierten Prozess 
mit Interesse verfolgen.

Bedrohen Rechtspopulisten und 
Rechtsextreme unsere Demokratie?
Dr. Alexander Yendell stellt ausgewählte Ergebnisse aus der 
Leipziger Autoritarismus-Studie 2018 vor.

Datum: 16. März 2020
Ort: Salon im Budde-Haus, Lützowstraße 19, 04157 Leipzig
Zeit: 18:00 Uhr

Inzwischen ist es eine Binsenweisheit: Das antide-

mokratische Potenzial in Deutschland ist kein Rand-

problem mehr, sondern hat längst das Zentrum der 

Gesellschaft, die so genannte „Mitte“, erreicht. Gern 

wird diese Entwicklung von Politik und Wissenschaft 

damit begründet, es gehe um berechtigte soziale und 

ökonomische Ängste von besorgten Bürger*innen. 

Diese seien daher empfänglich für autoritäre Ver-

führungen. Diese Ängste müsse man ernst nehmen. 

Dieses Erklärungsmuster klingt sehr plausibel und ist 

auch nicht ganz falsch. Nur greift dies zu kurz, denn 

solche Einstellungen lassen sich erst durch eine Viel-

zahl – und erst durch die Kombination verschiedener 

Erklärungsansätze einordnen. Vor diesem Hintergrund 

werden bei der Veranstaltung u. a. folgende Frage-

stellungen behandelt: Wie haben sich rechtsextreme 

Einstellungen in der deutschen Bevölkerung seit 2002 

entwickelt? Inwieweit können gesellschaftliche und 

ökonomische Entwicklungen Rechtsextremismus er-

klären oder spielen eher psychologische Faktoren eine 

Rolle? Ist unsere Demokratie ernsthaft in Gefahr? Was 

muss politisch geschehen, damit Menschen weniger 

anfällig für Autoritarismus und anti-demokratische Ein-

stellungen sind?

Diese Veranstaltung ist unser Bei-

trag zu den Internationalen Wo-

chen gegen Rassissmus 2020.

Der Eintritt ist frei.
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Schulleben in Gohlis

Unsere Projektwoche der 
68. Oberschule

VON LYSANN, MORITZ UND FELICIA

as große Thema der Pro-
jektwoche war Nachhaltig-
keit. Wir und viele andere 

Kinder aus 
der 7. und 
8. Klasse 
m e l d e t e n 
sich frei-
willig für 
das Projekt 
„Wir in Gohlis 2030“. Unsere Grup-
pe bestand am Ende aus 28 Kindern 
und 2 Lehrern. Am ersten Tag hatten 
wir das Glück, mit Frau Hein und 
Herr Leyn vom Bürgerverein einen 
Gohlis-Süd-Rundgang zu erleben. 
Wir fanden es alle sehr spannend 
und haben vieles neues über Gohlis 
kennengelernt. Am darauf folgenden 
Tag haben wir angefangen, Power 
Point Präsentationen zu machen 
oder Plakate über die einzelnen hi-

storischen Gebäude, von denen eini-
ge aber leider nicht mehr existieren. 
Dann sind wir noch zum Jägerplatz 
gegangen und haben uns dort über-
legt, was in der Zukunft noch dahin 
gebaut werden kann. Vom Jägerplatz 
aus gingen wir außerdem in das Ma-
gistralenmanagement Georg-Schu-
mann-Straße. Dort haben wir Frau 
Schmidt kennengelernt. Sie ist von 
der Bürgerbeteiligung. Ihr haben wir 
unsere Vorschläge vorgestellt, wie 
wir den Platz in der Zukunft haben 
wollen. Sie hat uns dann noch einiges 
über die Georg-Schumann-Straße 
erzählt. Wir waren dafür sehr dank-
bar. Am dritten Tag haben wir die 
Präsentationen weitergemacht und 
beendet. Am Ende des Tages haben 
wir unsere Wünsche aufgeschrieben, 
wie wir uns Gohlis in 2030 vorstellen. 
Viele hatten die selben Wünsche: Es 
sollen in Zukunft mehr Parks, Hun-
dewiesen sowie Spielplätze gebaut 
werden. Außerdem wollen viele, 
dass die Fahrkarten preiswerter 
werden. Am letzten Tag wurden 
wir in verschiedene Gruppen ein-
geteilt, da wir diesen Zeitungsarti-
kel schreiben wollten und die Prä-
sentation für die anderen Schüler 
vorbereitet haben. Wir fanden das 
Projekt sehr spannend und infor-
mativ, uns hat es sehr gefallen.

D
Schülerinnen und Schüler der 68. Oberschule 
arbeiten eifrig an ihrem Projekt

Gohliser 
Geschäftsleben

Neuer moderner 
Waschsalon in 
Gohlis-Mitte
VON GÜNTER KRAP

eit Herbst vergangenen Jahres 
gibt es in der Virchowstra-

ße Ecke Coppistraße einen 
SB-Waschsalon der Firma Koruna 
Wasch-GmbH & Co KG Erfurt. 
Die Öffnungszeiten sind von Mon-
tag bis Samstag von 7:00 bis 22:00 
Uhr. Besonderes Highlight ist der 

S

Gratis-Dienstag für alle kleinen 
Maschinen bis 15.00 Uhr. Erwäh-
nenswert ist der kostenfreie W-Lan 
Zugang und ein Kaffeeautomat im 
Wartebereich.

Waschsalon  Virchow- Ecke Coppistraße

Visionen der Schülerinnen und 
Schüler für ihr Gohlis im Jahr 2030
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Gohliser Kulturkalender 2 
April/Mai – Ausgewählte Termine (Fortsetzung von S. 2)

Do, 16. April | 19 Uhr
Schillerhaus 
Kabarett De fische-
landen Gaffeedanden: 
„Durandod“. Eine Parodie 
Lene Voigts auf Friedrich 
Schillers „Turandot“.

Fr, 17. April | 19 Uhr
Schillerhaus 
Kabarett De fische-
landen Gaffeedanden: 
„Durandod“. Eine Parodie 
Lene Voigts auf Friedrich 
Schillers „Turandot“.

Sa, 18. April | 10–16 Uhr 
+ So, 19. April | 10–15 
Uhr
Budde-Haus, Garten-
haus
Workshop Kreatives 
Schreiben (wie 14./15. 
März)

Sa, 18. April | 19 Uhr
Schillerhaus  
Kabarett De fische-
landen Gaffeedanden: 
„Durandod“. Eine Parodie 
Lene Voigts auf Friedrich 
Schillers „Turandot“.

Sa, 18. April | 20 Uhr
Kallenbach 
„TESTSIEGER“ mit Jo-
hannes Kirchberg

Sa, 18. April | 20.30 Uhr
Michaeliskirche 
MUSIKZEIT: Konzert 
des Jazzclubs Leipzig zum 
Motto „Alle Register – die 
Orgel im Jazz“ mit dem 
Duo Krokenberger/Oehl.

So, 19. April | 11–17 Uhr
Budde-Haus 
Von der Astschere bis zum 
Zierstrauch - Gartentrö-
delmarkt

Mi, 22. April | 18 Uhr
Budde-Haus MITRE-
DEN! 6. Budde-Haus-De-
batte. Bürger reden mit-
einander … zum Thema:  
Gemeinschaftsschule 
alternativ: Dexit

Mi, 22. April | 19 Uhr
De la Noix „TATOR-
TREINIGER“. Lese-Per-
formance voller Skurrilität 
und Tragikomik von Antje 
Hoffmann. Es lesen, ein-
zeln oder gemeinsam, die 
Schauspieler und Kabaret-
tisten Katrin Hart, Antje 
Hoffmann und Claudius 
Bruns. Dazu Live-Musik 
an den Keyboards mit Ali 
Krause. Als Bonus nach der 
Lesung evtl. eine „TATOR-
TREINIGER“-Folge. 	

Fr, 24. April | 15–18 Uhr
Budde-Haus Flotte Sohle: 
Tanztee am Freitag mit der 
Variant-Combo.

Fr, 24. April | 19–21.30 
Uhr + Sa, 25. April 
10–16 Uhr | Bud-
de-Haus, Gartenhaus 
WORKSHOP BUCHBIN-
DEN: Bücher, Mappen, 
Fotoalben selbst gestalten, 
Vorkenntnisse sind nicht 
nötig. Leitung: Uta Schlen-
zig, Anmeldung: Kreativi-
tätswerkstatt Leipzig, Tel. 
583 1287, info@kreativi-
taetswerkstatt-leipzig.de

Fr, 24. bis So, 26. April
Budde-Haus, Gar-
tenhaus WORKSHOP 
BILDHAUEN (Fr 16 -20 
Uhr, Sa/So 10 - 16/14 Uhr): 
Wer Lust auf bildhaue-
risches Arbeiten mit Stein 
oder Holz hat, kann im 
Skulpturengarten eine 

eigene Skulptur erschaffen. 
Vorkenntnisse sind nicht 
nötig, in die wichtigsten 
Techniken wird eingewie-
sen. Werkzeug, Holz bzw. 
Sandstein sind vorhanden. 
Fachkundige Anleitung: 
Rainer Jacob, Anmeldung: 
Kreativitätswerkstatt Leip-
zig, Tel. 583 287, info@
kreativitaetswerkstatt-leip-
zig.de

Sa, 25. April | 17 Uhr
Schillerhaus „Leip-
zig-Variationen. Lieder, 
Geschichten, Gedichte“. 
Ein poetischer Abend mit 
Anna Fey, Ralph Grüne-
berger und Walter Thomas 
Heyn. 

So, 26. April | 15 Uhr
Schillerhaus Die Reise 
des jungen Dichters Fried-
rich Schiller nach Leipzig 
im Jahr 1785. Kostenfreie 
Themenführung mit Dr. 
Frank Britsche. 

So, 26. April | 16 Uhr 
| Budde-Haus Sonn-
tagsfilm um vier: „Ink Of 
Yam“. Ausgezeichneter 
Dok-Film, 2017, 75 min, 
Deutschland, Regie: Tom 
Fröhlich. Anschließend 
Gespräch mit dem Filme-
macher.

Mi, 29. April | 20 Uhr
Budde-Haus Thea-
ter-Café: „Der mit dem 
Bauch singt“. Kabarett 
und Songs am Klavier mit 
Clemens-Peter Wachen-
schwanz.

Do,  30. April | 20 Uhr 
Michaeliskirche Deut-
sches Chorfest: Konzert 
des Rundfunk-Jugend-
chores Wernigerode. 

Zusammengestellt von Wolfgang Leyn, Kontaktadressen unter: 
gohlis.info/kulturkalender/

So, 3. Mai | 11 Uhr 
Schillerhaus „Ein Sonn-
tagmorgen bei Oma Schnei-
der“. Szenische Führung 
mit Schülern des Fried-
rich-Schiller-Gymnasiums, 
Leitung: Hildburg Barth. 

Mi, 6. Mai | 15 Uhr
Schillerhaus Das Leipziger 
Schillerhaus und sein Gar-
ten. Kostenfreie Führung 
am eintrittsfreien Mittwoch.

Fr, 8. Mai | 19–23 Uhr
Galerie ARTAe Eröffnung 
einer kuratierten Ausstel-
lung von Marian Elsner.

Sa,  9. Mai | Schillerhaus 
17–18 Uhr: Gartenkonzert, 
gestaltet vom Schillerverein. 
Eintritt frei
18.15–22 Uhr: „SCHIL-
LERnde Persönlichkeiten“. 
Schauspieler des Theater-
PACK verkörpern Schillers 
Figuren. 
18.30, 19.30 und 20.30 Uhr 
Kurzführung „Friedrich 
Schillers Aufenthalt 1785 in 
Leipzig und Gohlis“.

Sa, 9. Mai | 20 Uhr
Mediencampus Villa Ida 
Campus Jazz: VEIN plays 
Ravel feat. Tommaso Carlini 
(b). Das Schweizer Trio 
VEIN – Michael Arbenz (p), 
Thomas Lähns (b), Florian 
Arbenz (dr) – setzte sich 
immer wieder genreüber-
greifend mit klassischem 
Material auseinander. Im 
Mittelpunkt dieses Cros-
sover-Konzerts steht die 
Musik von Ravel. VEIN 
haben sich den italienischen 
Pianisten Tommaso Carlini 
eingeladen, der einige Ra-
vel'sche Originale neben die 
Jazz-Adaptionen des Trios 
stellt. Außerdem ist Tomma-
so Carlini auch ein gefragter 
Jazz-Schlagzeuger.
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Veranstaltungen / Termine

Donnerstag, 5. März, 14 Uhr		  Seniorencafé und Rommé-Runde
Mittwoch, 11. März, 19 Uhr		  Weltoffenes Gohlis
Sonntag, 15. März, ab 14 Uhr		  Lesungen des Bürgervereins zur Leipziger Buchmesse (siehe S. 10) 
Montag, 16. März, 18 Uhr		  Diskussionsveranstaltung im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus 
Mittwoch, 18. März, 19 Uhr		  AG Mobilität und Verkehr
Donnerstag, 19. März, 14 Uhr		  Seniorencafé und Rommé-Runde
Mittwoch, 25. März, 17 Uhr		  Gesprächscafé der AG Stadtteilgeschichte
Mittwoch, 1. April, 18 Uhr		  3. Interreligiöses Abendessen im Budde-Haus	
Donnerstag, 2. April, 14 Uhr		  Seniorencafé und Rommé-Runde
Mittwoch, 8. April, 19 Uhr		  Weltoffenes Gohlis
Mittwoch, 15. April, 19 Uhr		  AG Mobilität und Verkehr
Mittwoch, 22. April, 19 Uhr		  AG Stadtteilgeschichte
Donnerstag, 23. April, 14 Uhr		  Seniorencafé und Rommé-Runde
Samstag, 25. April, 10 Uhr		  Frühjahrsputzaktion in der Stoyestraße

Falls nicht anders angegeben, finden die Termine am Sitz des Bürgervereins Gohlis im Budde-Haus, 
Lützowstraße 19, 04157 Leipzig, statt. 
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Mittwoch, 1. April, 18.00 Uhr

Unter diesem Motto veranstalten wir bereits zum 3. Mal ein Interreligiöses Abendes-
sen für den Leipziger Norden, für Jung und für Alt: Unser Bürgerverein, die Initiative 
Weltoffenes Gohlis und die Religionsgemeinschaften im Leipziger Norden laden jeden 
und jede herzlich zu einem besonderen, gemeinsamen Abendessen ein. Geboten wer-
den neben den verschiedensten Speisen aus ganz unterschiedlichen Kulturkreisen auch 
Geschichten rund um die Themen Essen und Religion sowie auch musikalische Beiträge.

Großer Saal im Budde-Haus, Lützowstraße 19, 04157 Leipzig

Ma(h)l feiern – Speisen für Leib und Seele

Beteiligte Gemeinden: Ev.-Luth. Michaelis-Friedenskirchgemeinde, Ahmadiyya Muslim 
Jamaat, Die Christengemeinschaft, Kath. Pfarrei St. Georg, Israelitische Religionsgemein-
de zu Leipzig, Ev.-Methodistische Bethesdagemeinde, Bahá’í Gemeinde Leipzig

Für Kinder gibt es eine Spiel- und Bastelecke.
Der Eintritt ist frei.
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